BKP: Die Quelle des Bösen in uns – die Erbsünde
Die Heilige Messe beginnt mit dem Akt der Buße: „Wir bekennen, dass wir gesündigt haben…“ Es folgt eine kurze Pause in der Stille. Um ihre Sünden wirklich anzuerkennen, wäre es für Priester und Gläubige hilfreich, zumindest manchmal auf die folgende Prüfung zurückzugreifen: „Um uns nicht selbst zu täuschen, sollten wir erkennen, dass in jedem von uns eine Quelle des Bösen steckt. Lassen Sie uns nun erkennen, wie es sich manifestiert. Erstens: Ich bin ein Egoist; Ich durchsetze nicht den Willen Gottes, sondern meinen eigenen. Zweitens: Ich bin ein Hedonist; Ich suche Vergnügen, sogar sündiges Vergnügen. Drittens: Ich bin ein Kritiker; Ich verurteile andere, aber ich weigere mich, meine Schuld zu sehen oder zuzugeben.“ (Pause zur Stille)

P (Priester): Herr, erbarme Dich unser.
C (Chor): Herr, erbarme Dich unser. 
P: Christus, erbarme Dich unser.
C: Christus, erbarme Dich unser. 
P: Herr, erbarme Dich unser. 

C: Herr, erbarme Dich unser. 
Dieser kurze Aufruf zur Umkehr führt uns dazu, uns der Realität unserer Sündhaftigkeit und unserer konkreten Sünden wieder bewusst zu werden. Warum sündigen wir? Wegen der Wurzel des Bösen – der Erbsünde – in uns. Kriege, Folter, Sadismus, Tyrannei, Mord, all das Böse, das in der Menschheit vorhanden war, kommt von dieser gemeinsamen vergifteten Wurzel. Diese Wurzel zeugt alle Sünden und verursacht letztendlich ewige Verdammnis. 
Wir müssen das Böse in uns, sowie unsere spezifischen Sünden anerkennen, und nur dann können wir unseren Zustand und die Tatsache, dass wir uns selbst nicht helfen können, wirklich sehen. Hier erkennen wir endlich, dass unsere einzige Erlösung in der Vergebung der Sünden liegt. Dies ist durch Umkehr (Buße) bedingt. Am Tag der Auferstehung sagte Jesus zu den Aposteln: „Die Umkehr für die Vergebung der Sünden wird verkündet werden.“ Die Vergebung der Sünden ist mit dem Geheimnis der Menschwerdung des Sohnes Gottes und seinem Erlösungstod am Kreuz verbunden. Durch sein Kreuz rettete uns Jesus vom Weg der Selbstzerstörung – dem Weg der Sünde, der in die Hölle führt. 

Buße besteht nicht nur darin, meine Sünde anzuerkennen, sondern auch meine Sünden dem gekreuzigten Sohn Gottes zu geben und Vergebung durch Glauben zu empfangen. Wir sündigen jeden Tag. Wenn wir wirklich bereuen, sogar unsere kleinen Sünden anerkennen, sobald sie auftreten, und sie sofort ans Licht Gottes bringen, dann ist es wahr: „Wenn wir im Licht wandeln, reinigt uns das Blut Christi von aller Sünde.“ (1Joh 1,7) Wenn wir selbst über kleine Stürze traurig sind und sofort das Bedürfnis fühlen, umzukehren, brechen wir mit der Sünde und empfangen Licht und Kraft, um schwere Sünden zu vermeiden. Wenn wir es vernachlässigen, werden wir immer blinder für uns selbst und dann ist es wahr, dass der Stolz dem Fall vorausgeht. 

Wahre Selbstkritik lehrt uns, in der Wahrheit zu wandeln, eine wahre Beziehung zu uns selbst, zu Gott und zu unserem Nächsten zu haben, und sie formt unser Bewusstsein. 

Schauen wir uns nun die Wurzeln unserer Sünden an. In den ersten Kapiteln des Römerbriefes unterscheidet der Apostel Paulus zwischen Sünde im Singular, für die er auch das Synonym „alter Mensch“ verwendet, und Sünden im Plural als Früchte des alten Menschen (siehe Röm 1–8).

Die biblische Beschreibung des Beginns der Welt, des Menschen und der Sünde – des Sündenfalls – erklärt nicht in der Art der modernen Geschichtsschreibung, sondern spricht durch Bilder. Die Hauptelemente der Veranstaltung sind jedoch klar und die dogmatische Tatsache ist offensichtlich. Der Mensch würde seinem Bruder das Wichtigste schuldig bleiben, wenn er nicht Christus verkündet würde, der uns vor allem die Vergebung der Sünden und die Befreiung von seiner Sklaverei und damit wahres Glück auf Erden und ewiges Leben im Himmel gebracht hat.

Mit Hilfe einer realistischen und objektiven Betrachtung des Menschen und der Geschichte können wir täglich die Beweise der Erbsünde sehen. Wir finden deutliche Manifestationen der durch die Sünde verursachten Entfremdung, die gleichzeitig die gegenseitigen Beziehungen stören – den Menschen zu Gott, zu anderen und zu sich selbst. 

Wie geht die Erbsünde auf den Menschen über? Sie geht durch die Menschenvermehrung, die mit der Sexualität verbunden ist, die ihre Bedeutung und Ordnung in der Ehe hat. Sexualität ist nicht nur mit Menschenvermehrung verbunden, sondern dient auch dazu, die lebenslange Treue und damit eine harmonische eheliche Beziehung zu bestätigen. 

Trennung von Sexualität und Menschenvermehrung
Gegenwärtig gibt es eine ernste Krise der Moral, die eng mit dem Abfall der katholischen Dogmen verbunden ist. 
Im heutigen moralischen Verfall ist die untrennbare Verbindung zwischen Sexualität und Ehe gebrochen. Durch die Trennung von der Ehe verlor die Sexualität ihren Ausgangspunkt und wurde zu einer allgegenwärtigen bösen Macht. Nach ihrer Trennung von der Ehe wurde auch die Sexualität von der Menschenvermehrung getrennt. Logischerweise hat dies zu einer absurden Lüge geführt, die heute sehr vehement verbreitet wird, dass alle Greuel und Sünden, die mit Sexualität verbunden sind, des Menschen würdig und dem Eheleben gleichgestellt sind. Dies führt zur Beseitigung der Institution der Ehe und der Familie, der Grundzelle der Gesellschaft.

Wer moralische Prinzipien abgelehnt hat, sucht dann die Befriedigung der Lust im Ehebruch und viele auch in sündiger und krimineller Pädophilie, Zoophilie, Nekrophilie, Sodomie... Die Gender-Ideologie legalisiert Perversionen, von denen es sogar beschämend ist, darüber zu sprechen, und die oft mit psychischen Abweichungen, mit dämonischer Besessenheit und Krankheiten verbunden sind, wie das Evangelium zeigt (Taubheit, Stummheit, Blindheit, Lähmung ...). Solche Leute werden zu einem Medium unreiner Dämonen. Jesus tolerierte diese Dämonen nicht, sondern trieb sie aus. Die Quelle des Bösen in uns zielt auf unsere Selbstzerstörung. Das Mittel dazu ist auch die Massenimpfung mit Boten-RNA, die bereits zum Chipping-Prozess gehört und mit der Reduzierung der Menschheit, also mit dem programmierten Massenvölkermord, verbunden ist. All diese Verbrechen sind in der Quelle des Bösen verschlüsselt, die wir Erbsünde nennen. Wir alle tragen es in uns und wir müssen uns davon trennen, uns ihm nicht unterwerfen oder von ihm versklavt werden. 

Perverse Sexualität ist keine neutrale Sache; es beeinflusst im Wesentlichen den menschlichen Geist. Jeder, der ein Sklave dieses unnatürlichen Instinkts wird, ist bereit, andere Verbrechen zu begehen, wie Mord, Gewalt, Zynismus, Sadomasochismus, sogar Rebellion gegen Gott, Satanismus ... Die Erbsünde ist die Wurzel des Bösen und des Verbrechens in uns. Dahinter steht die spirituelle Macht des Bösen, die durch den Teufel, die Schlange der Hölle, zu unseren Ureltern übergegangen ist. Es wirkt heimlich in uns und wir müssen uns dieser Macht der Lügen und der Sünde widersetzen, denn sonst zerstören wir unser zeitliches und ewiges Leben. 

In der Ermahnung Amoris Laetitia wird anstelle der objektiven Wahrheit und der Gebote Gottes der „subjektive Ansatz“ als Norm festgelegt. So fällt alle Moral, denn hinter diesem subjektiven Ansatz liegt die Wurzel der Erbsünde, deren Ziel die Agenda des Teufels ist, die ewige Verdammnis. Gemäß Gal 1,8-9 wird jeder der Förderer dieses neuen Antievangeliums aus der Kirche ausgeschlossen.

Homosexualität wird legalisiert, und ketzerische Theologen, falsche Propheten, akzeptieren sie nicht nur, sondern setzen sie auch durch. Die Menschen haben ihr Denken so verändert, dass die Perversion allmählich zu einem unveräußerlichen Recht geworden ist, zu einem Aspekt des sogenannten befreiten Menschen. Was für ein krimineller Betrug! Es gibt keinen Platz mehr für Wahrheit, Buße oder Erlösung! Dies ist der Weg eines Blinden ins Verderben.

Es gibt jedoch noch andere Gründe für diese Entwurzelung des Menschen aus den Tiefen seiner Natur. Wenn die Fruchtbarkeit von der Ehe getrennt wird, die auf lebenslanger Treue basiert, geht sie vom Segen zu ihrem Gegenteil über, das heißt, sie wird zu einem Fluch für den Einzelnen und die Gesellschaft. Der Weg ins Verderben wird dann positiv als „das Recht des Menschen auf Glück“ bezeichnet. So kommt es vor, dass die Abtreibung, eigentlich das Verbrechen der Ermordung eines ungeborenen Kindes durch die Mutter, zu einem „Recht“ und einer anderen Form der „Befreiung“ bezeichnet wird. Diese falschen Paradigmen wurden im letzten halben Jahrhundert nach und nach durch den Geist der Lüge und des Todes angenommen. 

In der Kirche haben Häresien die existenziellen Dogmen verletzt, die die Grundlage für die Wahrung der wahren Moral bilden. Der Mensch braucht Motivation und die Kraft des Glaubens, um die Quelle des Bösen in uns, das heißt die Sünde, zu bekämpfen. Wenn die Säulen der Wahrheit und des Lichts gefallen sind, hat auch die Moral keine Rechtfertigung mehr. Wenn die Sünde geleugnet wird, haben weder der Erretter noch das Christentum eine Rechtfertigung. Dieser geistliche Selbstmord und Verrat an Christus ist die Frucht der Anbetung des Götzenbildes „Ego“, dessen Vater (Autor) der Teufel ist (Joh 8,44).

Die Gesellschaft wird satanisiert. Wir sind Zeugen von Anarchie, Zerfall des gerechten Gesetzes, Antigesetzen, dekadenter Philosophie, der Leugnung des Unterschieds zwischen Gut und Böse, Drogenabhängigkeit, feiger Moral, ungezügelter Sexualität im Zusammenhang mit Verbrechen und Ungerechtigkeit, Abtreibung, Euthanasie, Missbrauch von Wissenschaft und Technik sowie selbstzerstörerischer Medizin, experimentellen Impfstoffe... All dies führt zu Leid, Epidemien und falschen Pandemien, Kriegen und Gottes Strafen. Wenn die Erbsünde mit reuelosem Stolz und hemmungsloser Sexualität explodiert, ist ein Mensch nicht mehr bereit, sich zu demütigen und die Wahrheit anzunehmen. Er bleibt in Selbsttäuschung, in Lügen, lehnt Gott ab und geht auf dem Weg seiner eigenen Zerstörung. Und das ist die Agenda der Erbsünde in uns: zeitliche und ewige Selbstzerstörung. 

Der Kern der Versuchung des Menschen, der Kern seines Sündenfalls, wird in der Bibel mit den Worten ausgedrückt: „Du wirst wie Gott sein“ (Gen 3,5). Das bedeutet frei vom Gesetz des Schöpfers, frei von den Gesetzen der Natur, absolute Meister des eigenen Schicksals. Aber was einen so reuelosen Egoisten am Ende dieses Weges erwartet, ist die Hölle nach dem Tod! Der einzige Weg der Erlösung ist Jesus Christus, der Sohn Gottes und Erlöser; nur in Ihm haben wir Vergebung der Sünden durch Buße. 
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